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Um den Wettfrieden
Rede « Harveys « » d Lloyd Georges in London

EE . London , 20. Mai .

Der amerikanische Botschaft « in London , Ha ro e y , hielt

gestern im Pigrim - Klub «ine Rede , in der er folgendes aus -

führte : Amerika sei nicht in den Krieg eingetreten , um England ,

Frankreich und Italien zu retten , sondern habe dieses nur um

serner selbst willen getan . Wenn aber die amerikanisch « Regie -

rung sich neuerdings auf den Konferenzen der Alliierten vertre -

ten lieh «, so sei dies nur ein Beweis dafür , daß sie die feierliche

Verpflichtung erfüllen wolle , die sie eingegangen sei , nämlich , mit
den Alliierten in allen Fragen , die nicht ausschliehlich die ameri -

kanische Politik betreffen , in freundschaftlicher Weise zusammenzu -
gehen . Diese Politik ab « gehe auf die Wiederherstellung des

Weltfriedens hinaus .
Der Botschafter betonte dann ausdrücklich , daß die B« einigteu

Staaten nichts mit dem Völkerbund gemein haben wollten . Unter

großem Beifall der Zuhörer erklärt « er dann , vom Präsidenten
der Vereinigten Staaten ermächtigt worden zu fein , diese bei den

bevorstehenden Berhandlungen des Obersten Rates bezüglich

Oberschlesiens zu vertreten .

Lloyd George antwortet « dem Botschaft « , er schätze sich
glücklich , zu erfahren , dah Harvey die Vereinigten Staaten auf
d « nächsten interalliierten Konferenz vertreten wolle . Er er -
klärt «, dah die englische Diplomatie mit allen Kräfte «
an d « Regelung der früheren Konflikte arbeite . Die letzte Frie -
denskonferenz sei für ihn sehr wichtig gewesen , da er sich über
alle ausgebrochenen Konflikte Rechenschast ablegen konnte . Nun
ab « müsse « erklären , dah solche neuerdings in großer Zahl auf -
getaucht seinen . Erschütterungen seien auf Erschütterungen ge -
folgt und jede einzelne habe einen heftigen Eegenschlag nach sich
gezogen . Wenn d « nunmehr beendete Krieg nicht d « letzte ge -
wesen sein solle , und wenn man den Ausbruch eines neuen be -
fürchten müsie , so würde Europa verfallen . England wünsche
im allgemeinen Jntttesie� d « ganzen Welt , daß Amerika helfe ,
den Hah zu beseitigen . Das Zusammenarbeiten zwischen England
und Am « Ua bedeute die einzige Möglichkeit zur Sicherstellung
des Weltfrieden » .

" Eine kluge Entscheidung
-

5*' dezeichnet den Beschluß der Vereinigten Staaten , sich
rm Obersten Rat bei einer Erörterung d « oberschlefischen Frage
« rtreten zu lassen , als eine kluge Entscheidung , die in
England mit tiefer Befriedigung aufgenommen werde . Das Blatt
e « lart ein Friede , der mit Recht und Gerechtigkeit unvereinbar
fei , fei die Hauptnotwendigkeit für die Völk « . Die Erklärung
Harveys über die Stellungnahme der Vereinigten Staaten zum
Volkerbund werde in manchen Kreisen Frankreichs große
Enttäuschung herrwrrufen .

George sei Meist « in der Aunst . das eine Volk des Kontinents

gegen das and « « auszuspielen . Könne Frankreich diese

Völkereinen ?

Die bevorstehende Alliiertenkonserenz
Paris , 20 . Mai .

Wenn auch eine demnächstige Versammlung des Obersten
Rates für den Augenblick kaum wahrscheinlich ist , so
dürfte es nach dem „ Echo de Paris " nicht ausgefchlosien sein , dah
ein persönliches Zusammentreffen zwischen Lloyd
George und Bviand morgen . Samstag , in Boulogne statt¬
findet .

Wie Reuter meldet , hat die italienische Regierung ihre
Bereitwilligkeit erklärt , den Grafen Sforza zur Teilnahme
an der bevorstehenden Konferenz des Obersten Rates zu entsenden .

Die Parteinahme der Franzosen
in Oberschlesien

Loudou , 20 . Mai .

Der Sonderbericht «statter d « „ Times " in K a t t o w i tz

führt als Beweis für die Parteinahme der Franzosen zu -

gunften der Polen mehrere Fälle an , bei denen die lln »

tätigkeit und die Unwilligkeit der Franzosen gegen die

polnischen Ausständischen vorzugehen , deutlich zum Ausdruck

kommen . D « Berichtttstottrr erNärt , die polnische Grenze
stehe immer noch offen . Züge mit Vorräten und Muni -

tion für die Aufständischen liesen fast täglich ein . Ein Zeichen

d « wachsenden englandfeindlichen Stimmung sei , daß

britischen Offizieren , dir zu d « Kommission gehören , von den

Ausständischen nicht mehr gestattet werde , sich in dem von den

Aufständischen besetzten Gebiete zu bewegen , wenn sie nicht im

Besitze von Pässen find , die das Hauptquartier der Ausstän -

dischen ihnen ausgestellt hat . Da die britisch « Sektion sich unbe -

dingt weigert , die Autorität d « Ausständischen in irgend einer

Weise anzuerkennen , laufen die britische Beamten an verschiedenen

Orten jetzt die größte Gefahr , abgeschnitten zu werden .

Das Erwerbslosenelend
Verschlechterung des Beschäftigungsgrades — Wirkungen

der produktwen Erwerbslosenfürsorge
r b e l t s «

Ermäßigung der Zollabgabe
London , IS . Mai .

AmtNch wird gemeldet , daß vom 1Z. d. M. ab die Abgabe auf
die deutsche Eiufuhr von 50 Prozent auf 26 Prozent
mäßigt wird .

« -

in allen Industriezweigen .

_ _ _ _

feien in dieser Beziehung bei einem Tiefstand der Dinge an -

gelangt , so daß ein weiteres Fallen des Beschäftigungsgrades

nicht mehr denkbar fei , wird selbst in der bescheidenen Hoff -

daß die Abwärtsbewegung zum Stillstand kommen
nung , daß oie Aomuu > vru,r�u > . jj o». . .

werde , stets von neuem enttäuscht . Der jüngste Bericht des

Reichsarbeitsblattes , der sich auf sorgfältige Prü -

fung aller vorliegenden Statistiken und auf gen - " ' » Berichte

an das Reichsarbeitsministerium stützt , malt wie

Frankreich und Deutschland
� .

Pari » . 10. Mai .

a 1 riner Besprechung der gestrigen Ausführun -

?VI TVai>�™. "ri � � ' ! �rede von neuen Freundschaf .

! rVIhü�- � fragen , was sich ereignet habe . Der

n « Ä : - �" a�utschlaud Wache stehe , sage zu den

«rnir fLTn niVl Deutschen aber antworteten : Wo .

n wi « JJ aus dem Meer und nichts mehr in
Ueberse «. Wenn wir ausfuhren wollen , dann verlangt Lloyd Ge -
orge von unseren Waren eine Steuer von SO Prozent , abgesehen

njön JrlinWR Antidumpinggesetzes . Der Franzose wolle
ein Pfand , Lloyd George aber interveniere und lasie das nicht zu.

�etzt, nachdem Deutichland eine reine Kontinentalmacht geworden
uran in England , worum man die deutsch « Freundschaft

nicht bekommen folle . Man könne Deutschland in Ruhland und
gegen Ruhland nötig haben .

Zum Schluh sagt der „ Temps " . Frankreich sei dazu »« urteilt ,
sich mit Deutichland herumzustreiten , weil es allein damit beaus -
tragt sei . dem » « trag Reipekt zu verschafsen . Es trage das Ge -
wicht allen ererbten Grolles und aller nationalen Strömungen , die

jenseits des Rheins im Wachsen begriffen seien , aber es ernte
nichts . Müsse man nun , so sragt der „ Temps , weit « in alle Un -

endlichkeit die Politik Lloyd Georges « tragen ? Werde man ihr

Mae Lianiälil $ £ Politik entgegenstelle » können ? Llozd

BraUa — polnischer Hasen
EE . Paris . 20 . Mai .

Nach ein « Erklärung de » rumänischen Außenministers Take

Ionesc » ist zwischen Polen und Rumänien eine Abmachung

getroffen worden , wonach Polen einen Teil des Hafens von

B r e i l a als Basis für Kriegs - und Handelsschiffe verwenden

lann . Dadurch wird vermieden , daß der gesamte Handel Polens

über D a u » i g geht .

Das italienische Wahlergebnis
Rom , IS . Mai . ( Stefan ! . )

Räch be » Berechnungen , die auf Grund der letzten Wahl »

ergebniffe vorgenommen find , gewinnen dir Liberale »

« eunundzwanzig Sitze und die Populari neun ; die Sozi »
alisteu verlieren sechzehn Sitze , die Republikauer einen , die

Kommunisten drei . Die Kammer dürfte sich also aus Z8Z Konsti -

tutionelleu , 121 Sozialisten , acht Republikanern , vier -

zehn Kommunisten , sechs Slawen und vi « Deutscheu zu -

sammensrtzeu ,

Schärferer Ton w Angara
Wir haben schon bei der Nachricht vom Rücktritt des Auhen -

Ministers d « Regierung in Angara , Bekir Samt Bey ,

darauf hingewiesen , dah die Nationalversammlung von Angara

mit den Abmachungen der Londoner Orientkonferenz auherordent -

lich unzufrieden ist . Dem Rücktritt Bekir Sami Beys folgt jetzt

die Kündigung des Waffenstillstandes , der zwischen

F- r a n z o s e n und Türken in E i l i c i e n vereinbart war , und es

den Türken bei der Wiederaufnahm « der Feindseligkeiten durch

die Griechen ermöglichte , Truppenmassen von Cilizien an die

anatolische Front zu werfen . Die Regierung von Angora w e i -

gert sich , das London « Abkommen zu ratifizieren . Sie fordert

Abänderung in bezug auf die Organisation der Gendarmerie in

Cilicien , ferner Unterdrückung der französischen
Einfluhzone und «ine Erenzberichtigung in der Richtung

Alexandressev . Di « türkischen Truppen haben die Franzosen be -

reits wieder angegriffen .

Diese Entschlüsi « der Regierung in Angora deuten darauf hin ,

dah die extremen Nationalisten wieder die Oberhand gewonnen

haben . Wenn es noch kurz vor und während der London « Kon -

ferenz schien , als fei eine Annäherung zwischen Konstantinopel

und Angora in greifbar « Nähe gerückt , so ist diese Möglichkeit

momentan wieder « schw « t . Das Nichtzustandekommen der

sranzösisch - türkischen Berständigung in Eilicien ist ein e m p f i n d-

licher Schlag für die französische Orientpolitik ,

die hi « gemeinsam mit Italien gegen England operierte . Die

Vermutung liegt nahe , dah die engllsche Diplomatie in Angora

ihre Künste spielen lieh , da ihr eine franzöfisch - italienische Ver -

ständigung im Orient unbequem ist .

Die Neutralisierung Konstantinopels

Paris , lg . Mai .

Nach einer Havasmeldung aus Konstantinopel haben die

alliierten Ob « kommissare gestern der Pforte die Beschlüsie der

Alliierten betreffs der Neutralisierung Konstantino -

pels , der Meerengen und der Gebiete des Schwarzen

und des Marmarameeres , die von den Alliierten besetzt

sind , zugestellt .

Dementis . Die auch von uns wiedergegebene Meldung des

Pariser Journal " , wonach der engllsche Botschafter in Berlin ,

Lord d ' Abernon erklärt habe , er könne die von Lloydg George

in seiner letzten Rede eingeschlagene Politik nicht mehr mit -

machen , wird von Reuter als völlig erfunden bezeichnet .

Ebenso wird bestritten , daß Lord d ' Abernon General v. Seeckt

Ui sich üMlen habe .

grau in grau .
Der Monatsbericht , der den Stand der Dinge am

Ib . April wiederspiegelt , umfaßt Einzclberichte von 1717 ty -

pischen Industriebetrieben mit 1,26 Mi Honen Arbeitskräften .

Daraus ergibt sich, daß im April 42 vom Hundert der Be -

sHäftigten in Betrieben mit schlechtem Geschäftsgang

tätig waren , während die befriedigend und gut

beschäftigten Betrieben angehörenden Arbeiter und An -

gestellten je 28 vom Hundert betrugen . Im Monat März

betrugen die gleichen Ziffern 38 bzw . je 30 vom Hundert .

Das bedeutet , daß die Zahl der Arbeiter in den Betrieben

mit schlechtem Geschäftsgang um 4 Prozent zugenom -

m e n haben , während Arbeiter in den befriedigend
und gut beschäftigten Betrieben um je 2 Prozent zurück «

gegangen sind . Seit dem 15 . November 1920 hatten die

Betriebe mit schlechtem Geschäftsgang eine ständige Zunahme

zu verzeichnen . Wird die Anzahl der am 15 . November in

schlecht beschäftigten Betrieben tätigen Arbeitern mit 100

. - - -ci c: : . in - iWamfior eine Steiaeruna
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103 , für den 15 . Januar auf 114 , für den 15 . Februar

135 , für den 15 . März auf 149 , und für den 1 5. A p r i l

auf 16 8. Gibt die Bewertung des Beschäftigungsgrades

nach der Einteilung der Betriebe in solche mit schlechtem ,

befriedigendem und gutem Geschäftsgang auch kein absolut

klares Bild vom Stand der Dinge , so ist sie doch wertvoll

genug , besonders wenn man berücksichtigt , daß das Reichs -

arbeitsblatt bei der Beurteilung der Einzelberichte und bei

der Einreihung der einzelnen Betriebe in die drei Stufen

äußerst vorsichtig verfahren wird , damit kein übertrieben

schwarzes Bild der Zustände entstehen möge . Das vom Reichs -

arbeitsministerium ausgehängte Barometer zeigt also ganz

deutlich , das beständige und anscheinend unaufhaltsame Fal

len des Beschäftigungsgrades an .

Aus den einzelnen Produktionszweigen wollen

wir nur einige Stichproben nach dem Bericht des Reichs -

arbeitsblattes wiedergeben . Nach den Feststellungen des

Metallarbeiterverbandes , die für nahezu zwei

Millionen Metallarbeiter gelten , waren in der Woche vom

17 . —24 . April 198315 Arbeiter oder 10,2 vom

Hundert mit verkürzter Arbeitszeit beschäf -

tigt . Da die Arbeikszeit Mitte Januar 6,0 , Ende Januar

6,9 , Ende Februar 7,1 und Ende März 8 . 3 vom Hundert be -

trug , zeigt das ständige Steigen dieser Zahlen deutlich den

fortschreitenden Rückgang im Gewerbe an . Di «

rekte Berichte aus der Metallindustrie lagen dem Reichs «

arbeitsblatt aus Betrieben über 187 000 Arbeitern und An -

gestellten vor . In diesen Berichten wird für April der Be -

schäftigungsgrad nur für 2,6 vom Hundert als

gut bezeichnet , für 18,1 vom Hundert als befriedigend , und

für 79,3 vom Hundert , also für mehr als dreiviertel

der beschäftigten Arbeiter als schlecht .

Nicht minder schlimme Zustände herrschen in der Textik -

i n d u st r i e. Die vorliegenden Einzelberichte erstrecken sich

auf 217 Betriebe mit rund 120 000 Arbeitern und Angestellt
ten . Die Zahl der gut beschäftigten Unternehmungen ist seit

März von 30,3 auf 28,7 vom Hundert gesunken , und die ocrj

Betriebe mit befriedigendem Geschäftsgang von 32,2 auf

27,4 vom Hundert . Die Zahl der schlecht beschäftigten Be�

triebe beträgt 41 vom Hundert . Die Baumwollspin »

n e r e i e n beschäftigten im März 65,3 vom Hundert der

vorhandenen betriebsfähigen Spindeln , die Baumwollwcbe -

reien 57,2 vom Hundert der vorhandenen Webstühle . Eine�

Besserung ist bisher nicht eingetreten . Einer der Bericht -

st r c e ist Kurzc - rv� » . .

den m der Woche fast allgemeiner Brauch . In einzelnen�

Betriebsabteilungen wird besondns von den Frauen der -

artig in Wechselschicht gearbeitet , daß die einzelnen Ar -

beiterinnern innerhalb zweier Wochen nur 45 Stunden�
tätig sind , so daß als « eine Einschränkung der Arbeitsdauer

auf die Hälfte stattgefunden hat . In schlesischen P o r z e l

lanfabriken wird nur noch 24 Stunden wöchentlich ge -

arbeitet , obwohl in einer Fabrik trotzdem 110 Arbeiter ent - �

lassen werden mußten . Auch in Sachsen arbeiten die Por - I

zellanfabriken des Freiberger Bezirks zum Teil gekürzt . Qo *

ähnlich sieht das Elend der Kurzarbeiter in vielen anderen

Produktionszweigen aus . Diese Zahlen lassen erkennen , wie

wenig die Arbeiterschaft unter den gegenwärtigen Berhält -

« ka ßkawfc silüehM l « Mca



tvchZervaNung der tarrfliHen Entloynu - ng
der Aroeiterschaft überhaupt . Nicht nur , daß
das allgemeine Lebensniveau der Arbeiter k l a s s e auf diese
Weise heruntergedrückt wird , auch das schlechte Beispiel der

Verwendung von Notstandsarbeitern zu verminderten Löh -
nen wirkt zweifellos zurück auf die Entlohnung der nicht als

Notstandsarbeiter geltenden Arbeitnehmer , die sich ohnehin
immer noch unter dem Existenzminimum bewegt .

Die Gewerkschaften , und zuvorderst der A. D G. B.
und der Afabund , werden diese Entwicklung der Dinge nicht
aus dem Auge verlieren dürfen . Es ist notwendig , dah sie
von neuem vor den entscheidenden staatlichen Instanzen er -

scheinen und ihre Forderungen zur Arbeitslosigkeit wiederholt
mit ernstem Nachdruck erheben . Dieser fürchterlichen Entwick -

lung muß ein Damm entgegengesetzt werden , und zwar , da
die bisher vom Staate angewandten Mittel offensichtlich
unzureichend sind , mit anderen , nämlich mit den von den

Gewerkschaften und von unserer Partei gemeinsam mit den

Rechtssozialisten vorgeschlagenen Mitteln .

Kapitalflucht und Korruption
Keine sittliche Belastung

Der Kapitalfluchtprozeß gegen den Hohenzollernsprößling
Eitel Friedrich , hat die zweierlei Moral der besitzen -
den Schichten in hellstem Lichte gezeigt . Als die ersten Nach -
richten über diese schmutzige Angelegenheit , die zeigte , daß
den Hohenzollern Esldinteressen weit höher stehen , als Ach-
tung vor Gesetz und Recht , in die Oeffentlichkeit drangen , er -
klärte die deutschnationale Presse natürlich alles für Lug und

Trug . Hohenzollern könnten niemals Kapitalschieber sein ,
sie seien rein und unantastbar wie neugeborene Kinder . So

schrieb z. V. die „ Deutsche Tageszeitung " , die Kapitalschieber
und Steuerhinterzieher in den eigenen Reihen grundsätz -
lich in Schutz nimmt , bereits im November vorigen Jahres ,
bevor der Prozeß stattgefunden hatte :

„ In Wahrheit ist bereits f e st g e st e l l t , daß auch nicht
ein Mitglied des früheren preußischen Königshauses irgendwelche
Beziehungen zu dieser Firma ( Erusser , Philippsohn u. Co. )
hatte . "
Das Gericht , vor dem Eitel Friedrich sich zu veranworten

hatte , ist allerdings anderer Meinung gewesen und hat das

unantastbare Mitglied der Hohenzollernfamilie wegen Ka -

pitalverschiebungen verurteilt . Daß nun die Presse
der Rechtsparteien das Bestreben hat , den Prinzen als einen

Märtyrer hinzustellen , ist bei dem Mangel an Anstand
und Moral in diesen Kreisen , wenn es sich um den Geldbeutel
der Besitzenden handelt , überaus verständlich . „ Tägliche
Rundschau " , „ Deutsche Tageszeitung " und „ Kreuzzeitnng "
wetteifern nun in der Anwendung der Argumentation , die
der süddeutsche Professor zur Rettung aller Kapitalschieber
als Theorie der Kapitalflucht vor einigen Tagen in dem
Stinnesblatt dargelegt hat . Die „ Tägliche Rundschau " findet
nichts natürlicher ,

„ als daß er als derzeitiges Oberhaupt der Familie einen Not -

groschen in Sicherheit bringen wollte . "

Die „ Deutsche Tageszeitung " hat gleichfalls heraus -
gefunden ,

„ daß Prinz Eitel Friedrich mit der Uebergabe eines Teiles
seines Vermögens an das Bankhaus Erusser nichts anderes
im Auge hatte , als dessen Sicherstellung vor den neugierigen
Fingern der Revolutionshelden vom S. November . "

Und die „ Kreuzzeitung " schreibt :
„ Und was war den die Schuld des Prinzen ? Selbst wenn

man annehmen wollte , daß der Zweck seiner Maßnahme Kapi -
talverschiebung in das Ausland gewesen wäre , so läge darin
nichts ihn sittlich Belastendes . Denn jede Handlung ist sittlich
nach ihren Beweggründen zu bewerten . " ,

Der Ausspruch des deutschnationalen Abgeordneten
Graes ( Thüringen ) , den er im Namen der deutschnatio -
nalen Fraktion tat und der allerdings nur gemünzt war
gegen den grimmig gehaßten früheren Finanzminister
Erzberger :

„ Das Vergehen der Steuerhinterzichung und der Kapital -
flucht ist nach unserer Auffassung niemals ein politisches , sim -
dern stets ei » gemeines Delikt , und Mar ein solches , das die
Ehr « des betreffenden Beschuldigten tangiert . "

Hat Ran mit einem maTt eine Geltung mehr . Es hau - ■

delt sich ja jetzt um einen — Hohenzollernfproß ! Es halt

schwer , dieses Maß von widerlicher Heuchelei und politischer

Unehrlichkeit gebührend zu kennzeichnen . .. ....

Dasselbe gilt noch in einem anderen Fall von der „Deutsches
Tageszeitung " . Sie benutzt die Schilderung des „ Vorwärts

über Korruption eines x- beliebigen Kommunisten , um wieder ein -

mal die Korruption als die Folge der Revolution hinzu -

stellen . Wir raten dem Blatt , sich bei seinem Parteifreund , bens

deutschnationalen Reichstagsabgeordneten van den Kerkhon, -

zu erkundigen , der während des Krieges Millionen an Kornip *

tionsgeldern verwendet hat , was ihn allerdings später nicht

hinderte , mit echt deutschnationalcr Frechheit anderen Korrup -

tionsversuche vorzuwerfen . Und dieser dcutschnationale Reichstags -

abgeordnete ziert noch immer die Vünke des Parlaments , Wahr -

scheinlich in der Auffassung , daß Korruption . Bestechlichkeit, '

Steuerhinterziehung . Kapitalflucht , Siegelbruch bei Geldschränken

und ähnliche schöne Vergehen in den Augen der besitzenden Kresse

Deutschlands durchaus keinen Schatten auf den Cha -

r akter werfen . Kann man da nicht auch sagen : wir Wilden

sind doch bessere Menschen ? , . . >

SNatzlose Heuchelei
Die Kriegsverbrecher als Märtyrer

Die schwärzeste Reaktion wühlt dauernd an den Fundamenten

der politischen Existenz des deutschen Volkes . Gegenwärtig ist ihr

Bemühen ausschließlich darauf gerichtet , die Erfüllung des Friedens -

Vertrages zu verhindern . Dazu ist jedes Mittel recht . Auch das

Mittel der knifflichsten und haarsträubendsten Rechtsver -

drehung , deren sich der Herr Reichsgerichtsrat a. D. Witt -

m a a ck in einem Artikel in der „ Deutschen Zeitung " schuldig

macht . Er schreibt zwei Spalten voll , um die verfolgten — oder

vielmehr nicht verfolgten — Kriegsverbrecher als „ Märtyrer

der politischen Justiz " erscheinen zu lassen . Er setzt auseinander .

daß die deutschen Regierungen härter gegenüber den Kriegsver -

blechern waren , als selbst die Entente , denn diese habe die Ver -

folgung durch ein Sondergericht nicht einmal gefordert . Die Ver -

folgung der Kriegsverbrecher werde von deutscher Seite aus freien

Stücken und ohne vertragsmäßige Verpflichtung dazu betrieben .

Er schiebt die Schuld daran den Regierungen nach dem November

ohne Unterschied zu und appelliert . Krokodilstränen in den Augen ,

an den Reichstag und an die Stimme des Volkes , damit sie sich

zur Teilnahme für die Märtyrer unserer Politik aufschwingen

mögen . �
Das sagt der Mann , obwohl noch keinem der Angeschuldigten

ein Haar gekrümmt worden ist . Eine größere Unverschämtheit

ist kaum dagewesen . Wenn die deutsche Justiz , unter Anführung

der jeweiligen Regierung , auf diesem Gebiete etwas geleistet

hat . so ist es die Verschleppung der Erfüllung des

Friedensvertrages in diesem Punkte . Nachsichtiger
ist niemals ein Strafverfolgter behandelt worden , als jene Leute ,

die nicht Krieger , sondern Mordbrenner waren , die sich nicht allein

des Frevels an den Lebensinteressen der von ihnen drangsalierten

sogenannten feindlichen Völker , sondern zugleich eines Ver -

brechen ? am deutschen Volke schuldig gemacht haben .

Denn sie sind es . auf deren Schuldkonto der Haß zu schreiben ist ,
mit dem die Völker des Westens Deutschlands gedenken . Sie

sind es , die die Härte verschuldet haben , mit der das deutsch� .
Volk für die Verbrechen der herrschenden Schichten zu büßen hah >
Es zeugt von unausstehlicher Feigheit , wenn sich diese Kresse
immer noch der Verantwortung für ihre Handlungen zu

entziehen trachten . Und wieder auf Kosten des Ansehe » »
und der Existenz des deutschen Volkes ,

Karl von Habsbuvg verlLßt die Schweiz . Karl von Habsburg
teilte dem Schweizer Bundesrat mit , er beabsichtige , Ende

August die Schweiz endgültig zu verlassen . Er erbat die Er -

laubnis , bis zu diesem Zeitpunkt in Ruhe in der Schweiz bleiben

zu dürfen . Der Bundesrat hat dieser Bitte entsprochen , nachdem
der Ex - König in formeller Weise erklärte , daß sowohl er , als

auch die bei ihm weilenden Personen sich während des Aufent -
Haltes in der Schweiz jeglicher politischen Tätigkeit enthalte »
werden .

� Mo ? Ms vpfrt ffk. M ? Ätt « *
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ledem Tage ihres Lebens voller Entbehrungen von neuem
dringen .

Völlige Betriebsstillegungen oder starke Be -
irr ebsern schränkungen werden vor allem aus der
Chemnitzer Bekleidungsindustrie gemeldet . Auch das Be -
rleibungsamt Hannover begann damit , nach und nach 100
Schneider zu entlassen . Eine badische Manufakturwaren -
sabrik mußte ihren Betrieb einschränken , wodurch 674 Ar -
beiter betroffen wurden . Die Schließung eines Nürn -
berger Konfektionsgeschäftes machte 90 Personen arbeitslos .

,
Und so geht es weiter . Nicht überall find die Zahlen und

sonstigen Angaben so klar , wie in den von uns angeführten
Stichproben . Aber die Darstellungen des Reichsarbeitsblattes
lassen erkennen , daß die Abwärtsbewegung des Vefchäf »
tigungsgrades einem Steine gleicht , der sich im unaufhalt -
samen Rollen befindet .

In Bezug auf die Betriebseinschränkungen und Stillegun -
gen gestatten wir uns die bescheidene Anfrage , wie weit hier -
bei die Verordnung vom 8. November 1920 in
Anwendung gekommen ist , wonach Inhaber oder Leiter von
gewerblichen Betrieben verpflichtet sind , der Demobil -
machungsbehörde Anzeige zu erstatten , bevor sie Betriebs -
anlagen ganz oder teilweise abbrechen oder ganz oder teil »
weise nicht benutzen . Seit dem Inkrafttreten der Verord -
nung sind zahlreiche Fälle , die unter diese Verordnung fal -
len müssen , eingetreten . Der Bericht des Reichsarbelts -
blatte ? beweist das von neuem . Diese offizielle Darstellung
enthält selbst zahlreiche Angaben über derartige Vorfälle .
Darum wäre es Zeit , daß der Oeffentlichkeit zu gleicher Zeit
mitgeteilt werden würde , in welcher Weise und mit welchem
Erfolg die Verordnung in Anwendung gebracht wurde , ob
man mit ihrer Hilfe widerrechtlichen Betriebseinschränkun -
gen auf die Spur gekommen ist und ob man imstande war .
st « zu verhindern und die Arbeiter vor der Bedrohung mit

Arbeitslosigkeit zu bewahren .
Doch noch andere Fragen tauchen im Zusammenhang mit

dem offiziellen Arbeitsmarktbericht auf . Von anderer
Seite wird gleichzeitig mitgeteitt , daß die Zahl der aus Mit -
teln der produktiven Erwerbslosenfürsorge
unterstützten Unternehmungen zusehends wächst . Es
wäre zweckmäßig , wenn auch über diese Mitteilung genauere
Angaben gemacht werden würden , und zwar ebenfalls im

Zusammenhang mit dem Arbeitsmarktbericht . Das Bild
könnte dadurch nur klarer werden , und es wäre an der

Hand einer solchen zusammenfassenden Darstellung leichter
möglich , die Wirkung der Maßnahmen der produktiven Er -

werbslosenfürsorge im einzelnen und insgesamt abzuschätzen .
Gegenwärtig besteht der Eindruck , daß die großen Auf -
Wendungen der produktiven Erwerbslosenfürfor " ? das Rot -
jlen des Steines kaum fühlbar zu hemmen verinögen .

Aber nicht allein , daß die im Kampfe gegen die Arbeits -

lofigkeit bisher vom Staate in Anwendung gebrachten Mittel

dem Sinken des Beschäftigungsgrades keinen Einhalt

(U
gebieten vermögen , obwohl sie im steigenden Maße in An -

pruch genommen weiden — auch andere Bedenken werden

dei der Beobachtung des Wirkens der produktiven Erwerbs -

losenfürsorge lebendig . Zunächst werden in zahlreichen Rot -

ftandsbetrieben die Arbeiter ebenfalls von vornherein als

Kurzarbeiter eingestellt , so daß der wesentliche Vorteil

der Zuschüsse dem Unternehmer und nicht den be -

fchäftiaten Arbeitern zugute kommt . Sodannaoerwird

vie Entlohnung der Notstandsarbeiter fast

LHx rall niedriger bemessen , als der Lohn
der anderen Arbeiter . Das bayrische Ministerium ,
das dem Irrtum verfällt , sich Ministerium für soziale

Fürsorge zu nennen , bestimmt z. B. in einem Erlaß , daß
der Lohn oer Notstandsarbeiter für gelernte und in ihrem
Berufe verwendete Arbeiter hinter dem tariflichen oder orts -

liblichen Arbeitsverdienst der Arbeiter ihres Berufes zurück -
bleiben soll . Dasselbe gilt für ungelernte und außerhalb ihres
Berufes verwendete Arbeitskräfte . Wird das allgemeiner
Brauch , woran nicht zu zweifeln ist , und nimmt die Jnan -
fpruchnahme der produktiven Erwerbslosenfürsorge gleich -
zeitig zu , wächst das Maß der Beschäftigungen , die als N o t -

ftandsarbeiten zu werten sind, so werden mehr und

mehr Arbeiter zu außertariflichen Löhnen beschäftigt und da -
mit entsteht von dieser Seite eine Gefahr für die Auf -

Auskehr
Von Alfred Freund - Neukölln

Ich war in Halle zum Parteitag 1920 . Und als am Abend des

ta . Oktober die Spaltung vollzogen wurde , ging ich, der Letzten

einer , schweren Schrittes aus dem Saal , schämte mich nicht der

Abfchiedstränen ! Fuhr zurück mit trüben , binnen Ahnungen ,
« nd wieder fuhr ich gen Halle am 1. Mai und war in

Merseburg , in Kein « im Mansfeldischen .

Welch ' « in furchtbarer Gegensatz zu dem Stande der Arbeiter -

Bewegung vom Herbst 1920 ! Tausende fleißiger Hände zu nn -

freiwilliger Ruhe verurteilt . Frauen und Kinder dem Elend , dem

langsamen Verhungern preisgegeben ! Und die Arbeiter selbst ?

Kleinlaut , verschüchtert , kaum hinaus wagen sie sich , geschweige
dmn in eine Versammlung .

Der weiße Schrecken rast ! Täglich finden noch Verhaftungen

statt ! Das Spitzel - und Denunziantenhandwerk blüht : auch in

die Versammlungen schleichen sie sich einl Die Gefängnisse find

poll , viele liebe Genossen düngen mit ihrem Leib den Erdboden !

Ruhe herrscht in Mitteldeutschland , Grabesstille !
Langsam nur werden die armen Irregeleiteten wiÄ >er zu sich

konnnen , langsam nur sich wieder auf sich selbst besinnen und

zurückfinden in die Reihen ihrer klassenbewußten Arbeitsbrüder .

Ich sprach zu ihnen und bat sie , Vertrauen zu haben zu dem

Eolidaritätsbewußtsein aller Arbeiter der Welt , die heute , an

ihrem ersten Mai , das Gelöbnis erneuern : Einzustehen einer fllr
all « und alle für einen ! Und bat sie, sich wieder zu stellen in

Reih ' und Glied mit ihren Klassengenossen !
Einkehr , innere Sammlung , Ueberwindung aller Scham und

Scheu vor den eigenen Genossen , Rücklehr zu neuer , klassen -

bewußter Arbeit ! Partei und Gewerkschaft zu stärken in einheit -
lichem Wollen und zu einheitlichem Handeln I Auf daß wieder

neues Leben blüht aus den Ruinen .

Und sie lauschten still und andächtig . Sozialisten und Kommu -

»isten , friedlich nebeneinander ! Kein Laut fiel , kein « Störung .

Und dann kamen sie und fragten : „ Was wird werden ? Wann

werden wir wieder arbeiten dürfen ? Was sollen unsere Frauen
und Kinder machen ? "

Genossen ! Wer hätte da den Mut gehabt , ihnen die ganz « .

grausame Wahrheit zu sagen ?

Im Leuna - Werk arbeiteten bisher 22 bis 24 000 Arbeiter . Und

sie waren einigermaßen gegen willkürliche Entlassungen geschützt .

Da gingen sie freiwillig ! „ Besetzten " die Werke ! Und blieben

noch drin , als längst die „ Führer " bei Nacht und Nebel vor der

anrückenden Sipo Reißaus genommen ! Und erlebten böse Swn -

den . Tage des Entsetzens !

Jetzt sind 8000 Arbeiter wieder eingestellt , Z bis 4000 werden
noch folgen . Und mit diesen 12 000 will dann das Werk dasselbe
produzieren , was vorher 24 000 Arbeiter geleistet haben ! Akkord -
arbeit ! Prämiensystem ! Und — Lohmrbbau ! I

Arme Arbeitsbrüder ! Ihr werdet arbeiten , schuften im
Dienste der Unternehmer , um das nackte Leben zu fristen ! Dahin
ist Eure Kraft , zerschmettert Eure Organisationen , verschwunden
sind Eure Führer " !

Arme , inc gleitete Genossen ! Wendet Euch ab von den Blut -

beladenen , die Euch in irrsinnigem Wahn fremdem , eigensüch -
tigem Zweck opfern , wie einst die Hazardeure des Juli 1014 !

Suchet Stütze , neuen Mut da , wo Ihr Eure allen treuerprobten
Klassen - und Kampfgenossen von ehedem wiederfinden werdet !

Und dann fuhr ich heim , traurig ob des furchtbaren Schicksals
so vieler meiner Klassengenossen ! Und voll Abscheu gegen die -

jenigen , die all das verschuldet !
Arbeiter , Genossen ! Nehmet die Bestrafung dieser Nerderber

selbst in die Hand : Schaltet sie aus aus Euren Reihen !
Ueber alle demagogischen Phrasen wird der Gedanke des So -

zialismus siegreich die Welt erobern , aber nur wenn Ihr Ein -

kehr hattet bei Euch , und Auslehr mit denen , die Euer Elend

grenzenlos , fahrlässig vermehrt haben .

Musik
Bela Bartok trägt in seinen Klavierkompositionen die

Züge einer wesentlichen Erscheinung , die durch primitive Ee -
fllhlsäußerung und rhythmische Inspiration an der Prägung
eines neuen Klavierstils führend beteiligt ist . Seine naive
Kraft findet lebendige Beziehungen zu der tiefften Psych « und
erweckt — wie in dem „ Ungarischen Bauernlied " und den
„ 4 Kinderstücken " — mit einfachsten Mitteln starke innerliche
Regungen . Intensiv zur Unmittelbarkeit des Ausdruckes sich
lösend , erwachsen ergreifende Spannungen aus dem monodischen
„ Klagegesang , wo Fülle akkordlicher Gegebenheiten sich zu In -
tervall und einziger Linie konzentriert . Wie verbraucht wirkren
gegenüber dieser rassigen Instinktivität die aus harmonischen
Kenntnissen zusammengetragenen Klavierstücke : Scherzo oi». 7
von L. We i n e r und Präludium von I . Marx . Auch Z.
K o d a l y lieferte in seinen beiden Miniaturen „ Allegro
gioooso " und „ Balsette " keine Ergänzung Debussys oder Ravels .
Ernö Balogh , der mit Temperament und technischer

Sicherheit Liszts „Dante - Fantasie " nachgestaltete , beherrscht einst -
weilen noch nicht die sensible Art der Tongebung , die der lineare
Stil Bela Bartoks bedingt .

An drei inhaltsschweren Werken , Beethovens Eroica - Ba -
riationen , Brahms Händel - Variationen und Schumanns Sym -
phonischen Etüden , erprobte Irmgard Hasper - Suter
ihre pianistischen Fähigkeiten . Sieht man von erheblichen Un -
genauigkeite » ihres Auswendigspieleos ab ( in der Vis - Moll -

Variation der Symphonischen Etüden wurde ein ganzes Stück
übersprungen ) , so bleibt der Eindruck , daß ihr Spiel weit weniger
den musikalischen als den technischen Anforderungen gewachsen
ist . Ihrem Anschlag fehlt Klang und Fülle , ihrer Auffassung
Gegensätzlichkeit und Größe .

Tiefer klafft noch die Zweiheit von Musikalischem und Tech «
nischem in der pianistischen Einstellung Rudolf Ehreckes .
Er ist Virtuose mit zweifelloser Begabung , er hascht Effekte , wo
innere Werte zu gestalten wären . Liszt wirkte brutal veräußer -
licht unter seinen Händen , Mozart stillos .

Elisabeth Mattheis Sopran ist ergiebig in der
Mittellage und in den tieferen Registern . Wenn sie den Ton -
ansatz mehr in die vorderen Stimmteile verlegen würde , könnt «
sich ihr Organ , das beschwingt ist von Innerlichkeit des Vor -
trags , auch in der Höhe noch klären und runden . — Sorgfältiger
geschult sind die guten Anlagen der jugendlichen Sopranistin
Edith Diosy ; aber auch hier würde Kultivierung der
Höhenlage , wo die Töne leicht verglast klingen und Intensttäts -
schwankungen unterworfen sind , die Gesamtleistung künstlerisch
vereinheitlichen .

Elli Sendler ließ sich bei der Zusammenstellung ihres
Programms „ Die Romantiker in der Vertonung verschiedener
Zeiten " von literarischen Gesichtspunkten leiten . Dichtungen von
Novalis , Eichendorfs , Tieck , Arnim , Brentano wurden in der
Vertonung von Schumann , Hugo Wolfs , Brahms , Strauß .
Pfitzner , Schoeck und Rasch mit feiner Ausgleichung der Stim -
mungen dargeboten . Eine Persönlichkeit von eigensten musika -
lischen Eingebungen gestattete hier mit sinniger Einfühlung nach ,
wurde allen Nuancen des Inhaltes gerecht , ohne die melodische
Linie zu zerpflücken , und konzentrierte in den letzten Liedern
nach Ueberwindung aller atemtechnischen Befangenheit die
stimmlichen Ausdrucksmittel zu einem Strom des Wohlklanges .

Neue Werke aus ihren Heimatländern übermittelten zwei Gast -
dirigenten : Charles Lautrup und Vladislao V. Sak ,
die beide in Verlin nicht mehr unbekannt sind . Carl Nielsens
U. Symphonie „ Die vier Temperamente " vervollkommnete nicht
den Eindruck , den sein kürzlich aufgeführtes Streickuartett in
Es - Dur ausgelöst hatte . Der erste Satz „ Allegro eollorioo " ist
der stärkste , fesselt durch rhythmische Belebung und durch frische
thematische Einfälle . Melancholie und Phlegmatil aber sind
harmonisch und melodisch sowie instrumental in der musikalischen
Charakteristik gänzlich physioanomielos geblieben . Im letzten
Satz „ Allegro sanguineo " fehlt der Impuls , der sprühende Ge -
danken durcheinanderrllttelt : er verfällt in den deutschen Lust -
spieloper - Stil . der in Reinkultur eigentlich noch nie existiert hat
und nach seiner letzten tvpischen Repräsentation , im italienisck ' cn
Mozart , nur noch als dekadente Aeußerungsform aufzutreten
scheint . Charles Lautrup dirigierte routiniert und trocken .
Brahms S- Dur - Klaviertonzert war in der Wiedergabe du - �'
seinen gleichgearteten , ausdrucksrohen Landsmann R u d o l vM
S ch m i o t ein totes Gebilde .

Dagegen verausgabte Bladislav ' Sak , der de *
Prager Philharmonie , zuviel Rasse . Das Orchester hiaie ihm
bei geringeren Körperverrcnkunoen ebenjo gehorcht , und oox .



Die Krankenkassen Gross - Berlins
Durch den Krieg und seine Folgen ist vieles vernachlässigt wor -

den. so auch die sozialen Versicherungen . Wenn wir m den
letzten Tagen von der Landesversicherungsanstalt Berlln horten�daß sie die Pforten der Kinder - Tuberkuloien - Heilanstalt . elnen
Teil der Heilstätte Beelitz schließen und die Zah�ttege wegen
Mangel an Geldmitteln aufgeben mutz , so werden » ir in mcht
allzu langer Zeit auch auf dem Gebiete des Krank - nkaisenwesens
ähnliches erleben , wenn nicht vorbeugende Mahnahmen aetronen
werden . Es macht sich deshalb notwendrg , nachdem wir die Ein -
heitsgemeinde Berlin haben , die schon vor dem Kriege >n An -
griff genommene Zentralisation der Krankenkassen fortzufuhren .
jedoch mutz diese Zentralisation so gestaltet werden , das ; auch
verwaltungstechnisch den Versicherten dabei keme unnutzen Ve -
schwerlichkeiten entstehen . Die Arbeiterschaft hat im allgemeinen
die positive Arbeit , die hierbei zu leisten ist , leider zu sehr nutzer
acht gelasien , deshalb mutz jetzt mit aller Energie an dem Aus -
bau des Krankenkassenweiens gearbeitet werden . Es wurde zu
weit führen , wenn wir auf alles das eingehen wurden , was hier
notwendig zu sagen wäre . Wir erinnern nur daran , datz durch
die Geldentwertung gerade die Znstitute der Arbeiterschaft um
ihre Vermögen gebracht worden sind . Wie bei den Eewerlschasteit
im Verhältnis zum Friedensbeitrage niedrigere Beiträge bei -
behalten werden muhten , so zum Teil auch bei den Krankenkassen .Die Anforderungen sind aber im Gegenteil viel höhere geworden .Es gibt deshalb nur eine Möglichkeit , aus dem Dilemma heraus -
zukommen : die Zentralisation .

Nur ein paar Zahlen mögen den Versicherten zeigen , wie grohdie Zerrissenheit der Krankenkassengebilde in Berlin ist .
In dem jetzigen Berlin haben wir 21 Allgemeine Ortskranken -

kasien mit 922971 Mitgliedern , 19 Beruss - Ortskranlenkassen mit
113 715 Mitgliedern , 37 Znnungskrankenkasien mit 62 559 Mit¬
gliedern , 2 Landkrankenkanen mit 14 704 Mitgliedern sowie70 Betriebskrankenkasien mit 255 394 Mitgliedern . Die hier an -
geführten Kasien sind im Krankenkassenverband Erotz - Berlin
freiwillig vereinigt . Nicht diesem Verbände angeschlossen sindnoch eine Berufs - Ortskrankenkasie der Wäschefabrikation mit6 414 Mitgliedern , 16 Znnungskrankenkasien mit 4891 Mitglie¬
dern , eine Landkrankenkasie mit 817 Mitgliedern , 65 Betriebs -
krankenkassen mit 135 502 Mitgliedern . Nach dem Statistischenund Versicherungsamt der Stadt Berlin haben wir es mit 230
Kassen mit insgesamt ca . 1540 065 Mitgliedern zu tun . Von
diesen gehören dem Krankenkasienverbande 147 Kasien mit
1 389 812 Mitgliedern ---- 63 Prozent der Kasien mit 90 Prozentder Mitgliederzahl an . Die Allgemeinen Ortskrankenkasienhaben Mitglieder von 1 362 ( Wannsees an bis zu 505 997 ( All -

gemeine Ortskrankenkasic der Stadt Berlin ) . Die Berufsorts -
krankenkassen von 504 bei der kleinsten bis zu 29 247 Mitgliedernbei der gröhten Kasse . Die kleinste Jnnungskrankenkasie , dieder Bäcker in Oberschöneweide , hat 66 Mitglieder , die größte , dieder Tischler , hat 15 971 Mitglieder . Unter den Jnnungskranken -lassen sind nicht weniger wie 14 Bäcker - und Konditoren - Kranken -kasien mit insgesamt 12 310 Mitgliedern , 8 Kasien der Barbiereund Haarformer mit 4957 Mitgliedern . Unter den vorhandenen135 Betriebskrankenkasien sind 13, die 28 bis 100 Mitglieder ,67, die 100 bis 500 Mitglieder haben .

Aus dieser kleinen Zusammenstellung geht die Zerrisienheitder Kasien ganz deutlich hervor . Das Kapital konzentriert sich,um leistungsfähiger und stotzkräftiger zu werden , die sozialenEinrichtungen der Arbeiterschaft dagegen zersplittern und wer -den dadurch immer leistungsunsähiger .
Wenn wir auch aus technischen Gründen nicht der ZentraN -sation zu einem einheitlichen Kasiengebilde über Berlin das Wortreden wollen , so sind unseres Dafürhaltens Kasiengebilde , dieunter 49 600 Mitglieder haben , aus den oben angeführtenGründen nicht mehr leistungsfähig . Wie kann es möglich sein ,datz eine Betriebskrankenkasie mit 28 Mitgliedern oder auch eine

allgemeine Ortskrankenkasie mit 1362 Mitgliedern die so not -
wendig werdende und durch das Gesetz gegebene Familienhilfeeinführt , ganz abgesehen von der Durchführung des vorbeugendenHeilverfahrens , Heimstättenbehandlung , Landaufenthalt usw . Es»st deshalb notwendig , datz die Arbeiterschaft im allgemeinen sichmehr als bisher um ihre Einrichtungen kümmert . Die Wahlenzu allen diesen Institutionen stehen unmittelbar bevor . Der Aus -fmutz der Eewerkschaftskommisjion hat sich in wiederholten Sitzun -dtesen Fragen beschäftigt . Im Zusammenwirken mit dem

. �en0tl; tiani > will man jetzt zunächst folgende Orts -tranrenkasien zusammenlegen : die Restkrankenkasie Niederbarnim
und Weitzensee, die Adlershofer mit der

�u�uuker , die Mariendorfer mit der Tempelhofer , die Wilmers «
� Schmargendorfer und evtl . Zehlendorfer und

�tttzer mit der Lichterfelder . Bei der Neu -SS Krankenkasse ist der Zusammenschluß bereits
a v! I Schoneberger und Friedenauer und der

fhhe » bWbem ' ' 0 den 21 nur ca . 7 be -

— „ . w vu4cii | �iegiett ) a ) e�ocuvimj giocobo von Jaromir Weinberaer , das zwarauch keine neue melodische und orchestrale Witzigkeit aufzuweisenhat , aber doch einer recht temperamentvollen Ader entsprun -gen ist .

Beethovens Neunte Symphonie wurde in der Staats -oper unter Wilhelm Furtwängler und einen Tag dar -auf durch die Große Volksoper unter GustavBrecher zur Aufführung gebracht . Beide Interpretationenergänzten sich. Während Furtwängler aus dem Adagio- Satzeinen bezaubernden Gesang löste und überhaupt in allenorchestralen Differenzierungen der weit Ueberlegenere ist , er -erzwang Brecher, der mit allzu einseitiger Sachlichkeit im all -gemeinen zu Werke geht , im chorischcn Schlußsätze eine stimm -lich sauberere und kompaktere Wirkung . F. F. W » n d i s ch

Mfrcd Frieds Beisetzung in München . Am 5. Mai ist in WienDr . Alfred Fried gestorben , einer der Hauptführer der inter -nationalen Friedensbewegung. Fried hat sich Zeit feines Lebensbemüht , in zahlreichen Büchern und unzähligen Zeitschristen - undZeitungsartikeln zu beweisen , datz die Kulturentwicklung mitNotwendigkeit über den egoistischen Nationalismus hinweg zuübervölkischen , zwischenstaatlichen Organisationen führen müsse ,die einen dauernden Rcchtszu stand zwischen den einzel¬nen Mlkern herstellen und das Mittel der kriegerischen Ausein -andersetzung unmöglich mach - n . Er hat seit Zahrzehnten gegenden Kriegswahnsinn gekämpft und diesen Kampf auch währenddes Weltkrieges mutig und obne WirftiA * » » » « » » • » — ' — 1
Vv _ _ _ .. , ,, . , >, H fV-. - . , - » v? r » e o r n s w arte . d,e unter den verschiedensten Decknamenauch wahrend des Krieges trotz der Zensur in Deutschland ver -

erbittertsten Kampf gegen die all -deutschen Kriegshetzer . Nach der Niederlage des deutschen Mili -tarismus wendete er seine Front und kämpfte mit dem gleichenstarken Gerechtigkeitssinn gegen den Frieden von Versailles undden Jmpenalismus der Siegerstaaten . Wenn er auch glaubt «,datz die wichtigste Waffe zur Durchsetzung des internationalenGedankens der Kampf mit rein geistigen Mitteln sei . so stander doch , vor allem tn den letzten Jahren , in einem Verhältnisfreundlicher Snmpathie zu der internationalen proletarisch -sozialistischen Bewegung . Sein entschiedenes Eintreten für KurtElsner und seine scharfen Angriffe gegen Horthy - Ungarnbeweisen das .

Fried war jedenfalls ein Mann vor europäischer Bedeutung .Das hinderte nicht , datz ihm Kahr - Bayern die Einreise zu seinenLebenszeiten verwehrte und datz , als seine Einäscherunn am18 . Mai in München stattfand , das gesamte „geistige " München

seitigung der Betriebs krankenkassen wird selbstverständlich
nicht leicht sein : aber auch deren Existenz ist nicht mehr berechtigt .
Ebenso müssen die noch vorhandenen Land krankenkassen beseitigt
werden . Aus dem oben angeführten Beispiel der Innungs -
krankenkassen ist zu ersehen , daß diese wenigstens so zusammen -
gelegt werden müssen , datz für jeden Beruf nur eine einzige be -
stehen bleibt . Es ist selbstverständlich , datz auf die Gesetzgebung
dahingehend eingewirkt werden mutz , datz auch diese sich auflösen
und den allgemeinen Ortskrankenkasien angegliedert werden
müssen . Das Oberversicherungsamt Berlin mutz noch mehr wie
bisher auf die Zusammenlegung der Krankenkassen sein Augen-
merk richten . Der freiwillige Zusammenschluß der Krankenkassen
im Krankenkassenverband mutz zu einem Zwangskassenverband
ausgebaut werden , dem die großen Aufgaben im Heilverfahren
zugewiesen werden müssen . Die Vereinheitlichung der Beiträge
und die einheitliche Gestaltung der Leistungen ist notwendig .
Was für die Arbeiterschaft noch mehr ins Gewicht fällt , ist . datz
jeder Arbeiter beim Wechsel der Arbeitsstelle sofort Gefahr läuft ,
in ein « andere Krankenkasse zu kommen , wodurch ihm der Genuß
der Mehrleistungen verloren geht . Der Berliner Arbeiter - und
Angestelltenschaft sind hier Möglichkeiten der praktischen Betäti -
gung in ihrem eigenen Interesse gegeben , die entsprechend aus -
genutzt werden müssen !

Die deutschen Lehrer und der

Religionsunterricht
Es zeigt sich jetzt , wie berechtigt unsere Zweifel und Bedenken

bei der Beurteilung des in Stuttgart eröffneten Kampfes des
Deutschen Lehrervereins gegen das Reichsschulgesetz wa¬
ren . Zn der dritten Sitzung der Stuttgarter Tagung kam ein
Antrag zur Beratung , der den Religionsunterricht be -
traf . Im Programm des Deutschen Lehrervereins stand auch das
Bekenntnis zur weltlichen Schule , das allerdings bisher
eine platonische Angelegenheit geblieben war , denn von einem
ernsthasten Kamps der im Deutschen Lehrerverein organisierten
Schulmeister für diesen Programmpunkt hat man nie etwas ver -
nommen . Auf dem Stuttgarter Verbandstag erfolgte nun ein
reaktionärer Vorstoß der pommerschcn Provinzialorganisation ge -
gen diese » papierne Bekenntnis . Der Antrag der Pommern for -
derte , die Stellung des Deutschen Lehrervereins zum Religion »-
Unterricht möge erneut geprüft werden . Die Befürworter
des Antrages betonten die „ Verwurzelung des Religionsunter -
richts in den breitesten Schichten der Bevölkerung " und behaup -
teten , datz die Forderung des Lehrervereins nach der religions -
losen Schule den schulpolitischen Kampf des Lehrervereins er -
schweren müsse . Der Antrag kennzeichnet sich also als ein Stück
jener bekanten reaktionären Demagogie , wonach radi -
kale Forderungen nur den „Fortschritt " behinderten . Auf solche
Art hofften die pommerschen Lehrer , dem Vertretertag ein Ein -
treten für den Religionsunterricht abzulocken . Es gab eine hef -
tige Diskussion , die in der Tat damit endete , datz der p o m -
mersche Antrag in namentlicher Abstimmung mit
217 gegen 140 Stimmen angenommen wurde .

Somit wird der Deutsche Lehrerverein seine Stellung zum Un -
terricht „ erneut prüfen " , wofür eine 17gliedrige Kommission ein -
gesetzt werden soll . Praktisch bedeutet das , datz das Bekenntnis
der deutschen Lehrer zur weltlichen Schule zurzeit außer Geltung
gebracht ist. Es hilft nichts , wenn der zweite Vorsitzende E ü n -
t h e r erklärte , datz mit dem Beschlutz noch keine materielle

Entscheidung über die bisherige programmatische Stellung
zur weltlichen Schule getroffen worden sei. Er ermahnte zur
Einigung im bevorstehenden Schulkamps und fügte zum Ueberslutz
hinzu , datz die Frage des Religionsunterrichts nicht notwendiger -
weise in Verbindung stehe mit dem Reicheschulgesetzcntwurf . Das
klärt die Situation vollends . Denn nach unsere Meinung steht die
Frage des Religionsunterrichts sehr wesentlich in Verbin -
dung mit dem Reichsschulgesetzentwurf . Gerade dieser Eesetzent -
wurf wird , wenn er zur Annahme gelangt , den Religionsunter -
richt in der Schule , in der Konfessionsschule wie in der Simultan -
schule , neu befestigen und dauernd erhalten . Beim
Kampfe um das Reichsschulgesetz ist also gerade die Frage : weit -
liche oder Religionsschule , ganz klar und unausweichlich gestellt .
Und wenn die pommerschen Echulreaktionäre nichts anderes in
Stuttgart erreicht haben , so doch das eine , daß die 130 000 Mit -
glieder des Deutschen Lehreroereins in diesem unmittelbar bevor -
stehenden Kampfe keinen eindeutigen Standpunkt
zur Geltung bringen werden .

durch Abwesenheit sich hervortat . Ein kleines Häuflein von20 Mann gab diesem unenhvegten Kämpfer für den Menschheit » -

frieden
da » letzte Geleit . Vertreter der Znternationalen Frauen -

iga für Frieden und Freiheit , der Friedensgesellschaft , des Frie -densbundes der Kriegsteilnehmer , einer pazifistischen Studenten -
gruppe , der ElartSe und der llSP . München sprachen Gedenk -
worte .

Eine Resolution der Theaterbetrieboräte . Die Berliner Theater -
betriebsräte haben in einer Sitzung am 12. Mai folgende Reso -
lution angenommen , der angesichts der reaktionären Treibereien
gegen die Genossenschaft , öffentliche Bedeutung zukommt : » Die
am 12. Mai im Afahaus versammelten Theaterbetriebsräte Ber -
lins sehen in der organiiationszer störenden Tendenzdes „ Verbandes der Bühnenkünstler " eine schwere Be -
drohung der notwendigen Einheitsfront aller am Theater Schaf -senden . Sie sehen in dieser Sonderbündelet keine die Kunst sör -dernde Bewegung , sind vielmehr überzeugt , datz dadurch einzigund allein die künstlerische und wirtschaftliche Anarchie am
Theater erhalten und gestärkt wird . Sie richten daher an die
Genossenschaft Deutscher Vllhnenangehörigen , als dem Haupt -verband aller am Theater Tätigen , den dringlichen Appell , sofortmit aller Energie gegen die Bewegung vorzugehen . Die Theater -betriebsräte etklären ausdrücklich , datz sie die Genossenschaft beider Durchführung organisatorischer Matznahmen mit allen gewerk -
schaftlichen Mitteln unterstützen werden . "

viv. vvi » i )viu4. ; 4. uci«ii ver Hunstic ,

_ _ _ _ _ __ _ _

Die maßgebenden Stellen haben , wie Otto Marcus , der General -
sekretär des neuen Reichswirtschaftsverbandes bildender Künst -ler , in dessen Organ mitteilt , bei den Besprechungen im Reichs -
finanzministerium anerkannt , daß Kunstausstellungen kulturelle
Veranstaltungen sind , die keinen Profit bringen , und die deshalb
steuerlich nicht so angefaßt werden können , wie Veranstaltungenvon Kunsthändlern , bei denen das Geschäft im Vordergrund «
steht . Die endgültige Regelung dürste noch in diesem Monat
erfolgen .

Die freien Museumstage . Zn unserer Notiz haben sich einigeFehler eingenistet . Wir wiederholen daher : unentgeltlichgeöffnet sind von jetzt ab :

Altes und Neues Museum : Dienstag und Freitag ! Kaiser -
Friedrich - Museum : Mittwoch und Freitag : Museum fiir
Völkerkunde , Sammlung für deutsche Volkstunde und Zeug -
haus : Montag und Donnerstag . Das Schlotzmuseum ( Kunst -
gewerbemuseum ) ist vorläufig noch nicht geöffnet .

Tages - Notizen
VottsISh »«. Zu der Sonntag . 22. Mal . vormittag « 11 Uktt In der «olt »dühn «

stattfindenden letzten Aufführung von Kurt Elsner » . « Itter -
prüfung " ist für Mitglieder der volksliü . fn- in der «efchäftsfteNe de« «erein «,
Linienstr . 227, «in « defchränlte Anzahl von Karten erhältlich .

Theater . Elena Palewitzlafa fpielt Sonntag nachmittag llhr Im
Deutfchen Theater Ostrowstt » fiat 1 > tz t « Opfer " - _ _

Es bestätigt sich also , datz wir Recht hatten , als wir Zweifel dar - .

über aussprachen , ob wir in der neuen Gewerkschaft der deutschen!

Lehrer einen zuverlässigen Verbündeten für unseren Schul »

kämpf würden erblicken können .

Die vorläufige Regelung der neuen

Ortsklasseneinteilung
Nachdem das Gesetz betreffend die vorläufige Neuausftellung !

des Ortsklassenverzeichnisses im Reichstag angenommen worden

ist , gehen dem preußischen Finanzministerium von Städten , Ge- �

meinden , Orts - und Prooinzialkartellen dls Deutschen Beamten -

bundes und sonstigen Körperschaften Eingaben und Kundgebun -

gen in großer Zahl zu , in denen gegen die Art der Einreihung

von Orten in das Ortsklassenverzeichnis Einspruch erhoben .
und sofortige Abänderung verlangt wird . Demgegenüber sei dar -

auf hingewiesen , datz es sich um eine vom Reichstag beschlossene
vorläufige Regelung der Ortsklasseneinteilung handelt , die

nach vorherigem Einvernehmen mit den Spitzenverbänden der

Beamtenschaft getroffen worden ist . Die Hebung mehrerer Tau�

sender von Orten in zahlreichen Fällen und verschiedene Klassen !
bedeutet für einen großen Teil der Beamtenschaft eine erhebliche

Verbesserung ihrer wirtschaftlichen Lage und war lediglich ver -

anlaßt , um die Beamten möglichst bald in den Genutz der erhöh -
ten Bezüge zu bringen .

Die endgültige Regelung soll bis zum 1. Oktober

1921 , mit Wirkung vom 1. April 19 2 0 ab erfolgen . Den !

Veamtcnvertretungcn wird vor der endgültigen Regelung noch

Gelegenheit gegeben werden , ihre Wünsche vorzutragen . Eine

augenblickliche Abänderung des Ortsklassenverzeichnisses ist nicht

möglich . Es ist daher , wie amtlich erklärt wird , völlig zwecklos ,

daß dahingehende Wünsche in Eingaben und Telegrammen den

Zentralinstanzen vorgetragen werden . Von einer Beantwortung

dieser Eingabe im einzelnen mutz daher abgesehen werden .

Der englische Bergarbeiterstreik
EE . Loubcn , 20. Mai .

Die Besprechungen , die durch den englischen Ministerpräsidenten
und den Schatzkanzler einerseits und den Vertretern der Berg -
a r b e i t e r andererseits geführt wurden , dauerten gestern den

ganzen Tag über an . Der Schatzkanzler konferierte auch mit deü

Führern der Arbeiterpartei im llnterhause , ohne datz eist
positives Ergebnis erzielt worden wäre . Lloyd George erklärt . ' ,
daß er so lange keine gemeinsame Sitzung zwischen den Berg -
arbeitern und Grubenbesitzern herbeiführen werde , folange niö . t
die Möglichkeit einer raschen und vollständigen Berständizun j
über eine Beendigung des Streiks gegeben wäre .

Der Sekretär der Bergarbeitergewerkschaft ist gestern früh nach
Park abgereist , um dem Präsidenten der Gewerkschaft die neue . !
Vorschläge der Regierung zu unterbreiten . Er wird am Soni -
abend in London eintreffen . Di « Grubenbesitzer halten
heute in London eine Beratung ab , um zu einer Vcjchlutzfassung
zu gelangen .

Solidarität ber belgischen Bergarbeiter
>*! '

Brüssel . 19. Mai .

Der „ Soir " meldet , datz die Zentrale der Bergleute des
Zentral - Beckens das Prinzip des Streits ans Solida -
r i t ä t mit den englischen Bergleuten angenommen hat . Ol
wird jeden Montag gefeiert .
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Russische Warenbestellurtgen in Deutschland und
K ras sin erklärte hier , dätz Rußland für fünf Millionen Pfui d
Sterling Waren in England und für 490 Millionen Mark in
Deutschland ' bestellt hat .

Grotz - Berlin

Sonderzüge für de « Ferienverkehr
Wie uns mitgeteilt wird , steht nunmehr fest , datz die Eisenbahn -

Verwaltung in diesem Jahre in ähnlicher Weije wie vor dem
Kriege wieder Feriensonderzüge fahren lassen v' ird . Die Preise
für die mit diesen Sonderzügen zurückgelegten R ifeu liegen durch
den Tarif fest : es tritt für die Hinfahrt , die fle ' � im Sonderzug
zurückgelegt wird , eine Ermäßigung von 50 Pt ' Vfut ein . Damit
würde sich die Eefamtreife ( Hin - und RücifahUt um 25 Prozent
verbilligen . Die Eisenbahnverwaltung prüft zurzeit die Frage , ob
auch für die Rückfahrt , die bisher in beliebigem
Zuge zurückgelegt werden konnte , derartige S o n d e r z ii g e ge -
fahren werden können . Wenn sich dies aus betrieblichen Gründen
ermöglichen läßt , wird auch für die Rückfahrt eine Ermätzigung
von 50 Prozent eintreten , so datz man dann die Ferienreise
für die Hälfte des tarifmäßigen Fahrgeldes zu -
rücklegen könnte .

Sonntagsfahrkartrn . Die Eifenbahnoerwaliung hat nnnmel -
die Einführung von Sonntagsfahrkarten angeordnet . Es wirz
noch einige Zeit vergehen , bis die neuen Tarife bei den einzelne�
Direktionen festgesetzt sind .

Eine stürniische Bezirksversammlung
fand am letzten Mittwoch im 12. Verwaltungsbezirk statt . Wie
bereits mitgeteilt , treiben dort die reaktionären Partelen eine
fystematifcke Hetze gegen den Bezirksverordneten Dr . Ostrowski
( S. P . D. ) , die sich zu einem Antrag verdichtet hat , welcher die
Versetzung des Ö. noch einer anderen Schule fordert . Dieser
Antrag wurde am Mittwoch verhandelt und entfesselte ein grotze
Erregung .

Bezirksverordneter Trzeich fl ) . V. ) begründete den Antrag
und brachte die unglaublichsten Sachen aus der Tätigkeit des O.

als Gemeindevorsteher vor . Die überaus langatmigen und pro -
vozierenden Ausführungen lösten bei der Linken heftige Zwischen -
rufe hervor , die natürlich von der Rechten erwidert wurden .
Heimig ( S. P . D. ) rechnete mit den Antragstellern grllnd -
lich ab .

Als Ostrowski das Wort zur persönlichen Bemerkung er -
halt , entsteht abermals großer Lärm , Beschimpfungen fliegen
von Partei zu Partei . — Nach kurzen Ausführungen O' s . unter -
bricht der Vorsitzende Schwarz den Redner mit der Aufforderung ,
in persönlicher Bemerkung zu reden . Nach nochmaliger Aufforde -
rung entzieht ihm der „ unparteiische " Vorsitzende nach Befragen
der Versammlung das Wort . Dies schien auch einem Teil der
Bürgerlichen zu dumm und so verlangte T l e i n o w ( D. V. ) . datz
die Versammlung die Rechtfertigung des Ostrowski anhören
möge . Der Antrag der Bürgerlichen wurde gegen die Stimmen
der Sozialisten angenomen . Genosse Osburg sprach dem Vor -
sitzenden Schwarz unser Mißtrauen aus , weil sich Ostrowski zum
Wort gemeldet hatte , es aber nicht bekam . Der Vorsitzeilde
schwarz vergewaltigte die Minderheit dauernd .

reL Debatte wurde ein Äusfchutz für die Vorbereitung
des Etats eingesetzt . — Eine weitere Aussprache erforderte noch -
mal ? die Besetzung der Bezirksdeputationen . Ein Antrag unserer
Fraktion , in den Deputationen alle Fraktionen , gemäß ihrer
Starke vertreten zu lassen , wurde von den Bürgerlichen abgelehnt .

E,n Antrag Franz ( Dem. ) , der die private Wohlfahrtspflege
gefordert wissen will , wird von den Bürgerlichen angenommen .
Wir . als auch die S. P . D. . verlangten die öffentliche
Wo hlfahrtspflege besser ausgebaut .

Nach Erledigung einiger kleiner Vorlagen fand die stürmisch »
Lerjammlung ihr Ende , . . .



Eigenartige „ Körperpflege -
Wegen einer Körperpflege eigener Art wurden der Apotheker

Reiser aus der Steglitzer Str . 43, der „ Professor " Eottlieb und ein
gewisser Boldt aus der Fregestrahe zu Friedenau von der Krimi -
nalpolizei festgenommen . Reiser unterhielt in der Steglitzer Str .
Nr . 43 im ersten Stock ein Institut , daß schon wiederholt Verdacht
erregte , dem man aber nicht beikommen konnte , weil es immer
noch an genügenden Beweisen fehlte . Angeblich diente dieses In -
stitut , das Reiser eingerichtet hatte , in dem aber Eottlieb , ein
früherer Heilgehilfe , der sich des besseren Klanges wegen Professor
nante , besonders tätig war , der Körperpflege . In Wirtlichkeit
aber war es eine Stelle für Frauen und Mädchen , die unerlaubte
Hilfe suchten . Vor einigen Tagen erhielt nun eine Polizeistelle
Groh - Berlins wieder «ine Anzeige . Jetzt war alles so begründet ,
daß man endlich durchgreifen konnte . Es handelte sich um ein
Mädchen , daß aus der Provinz nach Berlin gekommen war und
bei Boldt in der Fregeftrahe , einem neuen Reichen , Stellung ge -
funden hatte . Ein sehr tüchtiges Mädchen , das schon seit längerer
Zeit seinen Dienst zur vollen Zufriedenheit versehen hatte . Boldt
verführte dieses Mädchen und brachte es dann zu Reiser , um die
Folgen beseitigen zu lassen . Hier operiert « „ Professor " Eottlieb
im weihen Kittel , wie ein richtiger Mediziner in seiner Klinik .
Diese Vorgänge wurden festgestellt und daraufhin nicht bloh die
längst verdächtigen Reiser und Eottlieb , sondern auch Boldt ver -
haftet . Das „ Institut für Körperpflege " , das in den Anpreisungen
Bureau Mutabor hieh , wurde geschlossen .

Bezeichnend für Boldt ist noch sein Verhalten gegenüber dem
verführten Mädchen , das bei ihm feine erste Stellung hatte . Nach -
dem es geheilt war . verfolgte er es mit neuen Anträgen . Die
einmal Verführte jedoch wollte nichts mehr von ihm wissen und
bemühte sich um eine andere Stelle . Alle ihre Bemühungen aber
wuht « Boldt zu durchkreuzen . Wenn jemand sich nach dem Mäd -
chen erkundigte , so stellte er diesem wahrheitswidrig ein so
schlechtes Zeugnis aus , dah alle Nachfragenden sofort verzichteten .
So lag das Mädchen endlich auf der Strohe , weil es bei Boldt
nicht mehr bleiben wollte . Der verhaftete Apotheker und sein
„ Professor " , die früher immer hartnäckig alles geleugnet hgtten ,
konnten jetzt die Vorkommnisse nicht mehr bestreiten und wurden
mit Boldt der Staatsanwaltschaft zugeführt .

Verwaltungsbezirk i sTiergartenj . Die Bezirksverordneten¬
versammlung vom 18. Mai beschäftigte sich mit den von unserer
Fraktion gestellten Antrag , hetreffs Freimachung der

HMW
*"

>i «82. /90 . Eemeindeschule , T u r m st r . 75, durch die Er
werbslosenfürsorge . Alle Fraktionen muhten die ge-
machten Ausführungen unterstreichen , selbst der Bürgermeister
fand wohlwollende Worte . Stadtbaurat Kolwes wollte
glauben machen , dah er sich bemüht hätte , die Erwerbslosen -

. fürsorge irgendwo unterzubringen , bisher ohne Erfolg . Hier
fehlt eben den Herrschaften , da es sich um eine Eemeindeschule
handelt , die Initiative , die pe sonst ganz gut aufzubringen ver -
mögen . Hoffentlich wird bald Remeour geschaffen , denn seit
Jahren ist die Schule für alle möglichen Zwecke mißbraucht wor -
den . Weiter wurden noch verschiedene geschäftliche Angelegen -
Helten erledigt .

Berlin wieder ein Brennpunkt de « lleberseeverkehrs . Gestern
wurde die Berliner Eeschäftsstelle der Cunard - Llni « , Unter den
Linden , eröffnet . Berlin wird damit wieder einer der Brenn -
punkte des Transozeanverkehrs für Mitteleuropa , da die übrigen
Dampfschiffahrtsgesellschaften sämtlich bereits ihre Agenturen
wieder eröffnet haben . Als Häfen kommen hauptsächlich Ham -
bürg und Bremen in Frage .

Kostenerstattung für Schweizer Kuren von Kriegsbeschädigte « .
Es häufen sich die Fälle , daß Kriegsbeschädigt « beim Reichs -
arbeitsminisierium die Kosteererstattuna für Kuren beantragen ,

ohne Vermittlung der zuständigen Be -die sie selbständig und

§den
im Ausland , namentlich in der Schweiz durchgeführt

ien . Bei der ungünstige » ' Bewertung der Mark handelt es
dabei um Beträge , die häufig über 100 000 M. hinausgehen .

s Reichsarbeitsmintsterium ist nicht in der Lage , diese Koste »
übernehmen . Kriegsbeschädigten , die glauben , ein « Kur im

usland notwendig zu haben , wird deshalb dringend geraten .

diese nur durch Vermittlung der zuständige » BeHorden zu be -

werkstelligen Hierbei können ' . zurzeit nach Lage der Dinge nur

Höhenkuren für Lungenkrank « - m Davos in Frag « kommen .

Lebensmittelzuweisuug an Vit wandernd « Jugend . Wetten

Kreisen der wandernden Jugend scheint nicht bekannt zu sein , dah
der Magistrat für jede Fahrt » ud jeden Ausflug von 1 y. Tagen
und darüber Lebensmittelunterstützungen gewährt . Auf Antrag
im Zimmer 78 , des Jugendpflegeamtes . Berlin , Neue Friedrich -
strahe 80, 3 Tr . . werden für dewTag und Kopf 100 Er . Reisebrot¬
marken . Anweisungen üder 100>' Er . Nudeln , Haferflocken , Grieh ,
Mehl , Zucker , Kunsthonig und kondensierte Milch verabreicht . Eben -

falls werden dort die Fahrvretsermähigungsanttäge . für die es
Bordrucke an jedem Bahnschalier gibt , gestempelt . Diese Ver -

günsttgungen sollten von der Jugend weit mehr als bisher aus -

genutzt werden !

Sin Lehrgang für Obst - m » Eemilseverwettung findet vom

und in welchem die Errichtung einer Reihe neuzeitlicher Hochbau -
ten sowohl im Innern der Stadt , als auch im neuen Wohnviettel
Köllnische Heide vorgesehen ist . Die Bildung der neuen Stadt -

gemeinde Berlin hat die praktische Durchführung des neuen

Bauprogramms einstweilen hinausgeschoben , jedoch steht zu er -

warten , dah die Bewilligung der erforderlichen Mittel seitens der

neuen Stadtgcmeinde im Interesse schleuniger Bereitstellung
weiteren Wohnraumes als durchaus dringlich anerkannt werden

wird . Hinsichtlich der Bebauung des sogenannten „ Luisenstadt -
Geländes " ist eine viergeschossige Randbebauung unter Ausschluß
jeglicher Hinterwohnungen vorgesehen . Die weiten , geräumigen ,
mit Grünflächen auszustattenden Innenhöfe gewährleisten überall

reichlichen Zutritt von Luft und Licht , so dah auch in sanitärer

Hinsicht eine einwandfreie Wohngelegenheit zur Entstehung kommt .
Die vorgesehenen drei Baublöcke , die rund 160 Zweizimmer - , 48

Dreizimmer - und 20 Vierzimmerwohnungen enthalten , sind in
der üblichen massiven Bauweise gedacht und sollen möglichst ein -

fach, aber gut und dauerhaft ausgeführt werden .

Auf der Stadtbahn überfahren und getötet wurde gestern , wie
wir mitteilten , ein zunächst unbekannter Mann . Er ist jetzt fest -
gestellt als der 25 Jahre alte Arbeiter Karl Wagner aus der

Liegnitzer Straße 36. Aller Wahrscheinlichkeit nach liegt ein Un -

glück vor . weil es für einen Selbstmord auch nach den Bekundun -

gen der Ehefrau des toten Mannes an jede Veranlassung fehlte .
Wie sich der Unfall zugetragen hat . lieh sich noch nicht feststellen .

Boraussichtliches Wetter für Berlin und Umgebung am Sonn -
abend . Etwas kühler , veränderlich , überwiegend bewölkt mit
leichten Regenfällen und mähigen westlichen Winden .

Arbeitersport
. Berlin ". Smmiag , den 22. Mai : Melchow — Nonnen .

flieh —Enm! th - See . Abfahrt 5,49 Uhr Sieiiiner Hauptbahnhof . — Freitag , den
27. Mai . abends 8 Uhr : Vorstands - und Führerfitzung bei Ohngemach , Kom-
inandantenstraste .

Musiker und Militärkapellen
In der Sektivnsversammlung der Gruppe III fFreistehende

Musiker ) des Deutschen Musiker - Verbandes , Ortsverwaltung
Berlin , wies der Sektionsleiter Kollege Gallas darauf hin ,
daß die Beamten - , Militär - und Dilettantenkonkurrenz derartig
überhand nehme , dah deren Bekämpfung nicht mehr von
einer Pevson geleistet werden könne . E » wurde eine fünsgliedrige
Kommission gewählt , die diesem Krebsschaden energisch zu Leibe

gehen soll . Es folgte ein Referat des Herrn Klotz über den

„ neuen Entwurf des Arbeitsnachweisgesetzes " . In der sich an -
schließenden Diskussion wurde von mehreren Rednern darauf hin -
gewiesen , dah die Errichtung von städtischen Arbeitsnachwelsen
auch für den Musikerberuf gefordert werden müsse . Es gelangte
folgende Entschließung zur Annahme :

. /Die wirtschaftliche Lage der freistehenden Musiker ist die
denkbar schlechteste . Trotz aller Perbote und Vereinbarungen
musizieren die Militär - Beamten und Dilettantenkapellen nach
wie vor . In den meisten Gartenlokalen — wie : Zoologischer
Garten , Spreegarten . Zenncrs Paradiesgarten , Treptow , Kö -

nigftadt , Bötzow - , Böhmisches Brauhaus usw . — werden die
Konzette von Militär - , Beamten - und Dilettantenmusikern
ausgeführt . Dieser Zustand muß unbedingt geregelt werden .

. Dies kann nur durch die Errichtung eine » städtischen Arbeits -
Nachweises mit Melde - und Benutzungszwang geschehen . In -
folgedessen stellt die Gruppe der freistehenden Musiker an den
Vorstand der Ortsverwaltung den Antrag , erneut an den
Magistrat der Stadt Berlin zwecks Errichtung eines Arbeits -
nachweise » für Musiker heranzutteten und all « Mittel und
Wege anzuwenden , um den Antrag zu verwirklichen . "

13 . bis 18. ' Juni an der Höheren Gattnerlehranstalt , Berlin -

Dahlem , statt . Dabei wird cmch das Einmachen ohne ZWM _ _ _ _ _WWW _ _ _| Mi . ucker be¬
handelt . Anmeldungen find an den Direktor der Höheren
Särtnerlehranstalt , Berttn - Dahlem , zu richten .

Bebauung de » Luisenftadt - SnlSnde » in Neukölln . Die stiidtt -
sthen Körperschaften Neukölln » haben sich bereit » gegen End « de »
Dorjahres mit einem großzügigen Wohnungsbauprogramm be¬

schäftigt , das entsprechend den «berrinstimmenden Beschlnssen der

Wohnungs - , Grundeigentums » « nd Hochbaudeputation aufgestellt

Neutrale Veamtenverbände « nd Deutscher
Verkehrsbuud

Von der Abteilung Post - , Telegraphen - und Fernsprechpersonal
des Deutschen Vertehrsbundes wird uns geschrieben :

Die Agitation der freien Gewerkschaften ( Deutscher Verkehrs -
bund ufw . ) unter den Beamten , Beamtinnen und Diätaren der
Reichspostverwaltung veranlaßt die neutralen Beamtenverbände
zur Abwehr . Wir würden dagegen nichts einzuwenden haben .
wenn diese Verteidigung in sachlicher und wahrheitsgemäßer Weife
geschieht , denn nur dadurch wird dem Iuteresse der gesamten
Arbeiterschaft ( Beamte . Angestellt « und Arbeiter ) gedient . Der
Reichsverband deutscher Post - und Telegraphenbeamten und die
neugegründete Reichspostgewerkfchaft verbreiten durch Rundschrei -
den und Anschläge auf den Postämtern wissentlich unwahre
Behauptungen , die wir hiermit in aller Oefsentlichkeit richtig -
stellen wollen . Ein Fall unter vielen : Auf dem Telegraphen -
amt Mainz wurde in einer Bekanntmachung obiger verbände u . a .
folgendes gesagt : „ Durch den Kampf , welchen der Berkehrsbund .
Abtlg . Post und Telegraphie <früher Deutscher Transportar¬
beiterverband ) gegen das Berufsbeamtentum führt , find Taufende
von Beamtenanwärterstellen durch das Finanzministerium ge -
strichen worden . "

Dies « Behauptung erNären wir für ein « vollständig Willkür »
lich aufgestellte Verleumdung .

Mr stellen fest , dah niemals Beratungen mit dem Finmrz - noch'
Reichspostministcrium stattgefunden haben , in denen der Verkehrs -

bund Streichungen von Diätarstellen forderte . Wetter erttaren

wir . dah der Deutsche Verkehrsbund satzungsgemag tur die Rechte

des Berufsbeamtentums und für Erweiterung derselben eintritt »

also keinen Kampf gegen dieses führt . In der Tagespreise

( Bremer usw . ) wird durch Beauftragte des Reichsoerbandes in

Artikeln u. a. behauptet : Der Deutsche Veikehrsbund ( und Trans -

portarbeiterverband ) habe verlangt , dah die Postboten 20 Pro ».

zent niedrigere Löhne erhalten , wie die Posthelfer , und nur die

neutralen Verbände hätten es erreicht , dah mehr gegeben wurde .

Wir erklären diese Nachrichten öffentlich als unwahr und sagen !

ihnen „ Das ist der Geist , den Du begreifst , nicht ich ! Wenn wir

auch wissen , dah dieser Hinweis keine Aenderung in der Aglta »

tionsmethode dieser „ neutralen " Verbände bringen wird , so

haben wir die Hoffnung , dah dadurch gerade das Gegenteil des

Gewünschten erreich : wird . Cin Beweis dafür ist der Zustrom aus

den Beamienorganifationen .

Zum Streik im Tiefbaugewerbe
Die Tiefbauarbeiter Eroh - Berlins haben am Mittwoch , bell

18. Mai beschlossen , die Arbeit zu den , durch Vermittelung des

Oberbürgermeister Boeh vereinbarten Bedingungen aufzuz

nehmen . , . - i
Danach erhalten die Handwerker im Tiefbaugeweroe eine Zu *

läge von 25 Pfg . und die Tiefbauarbeiter 40 Pfg . pro Stunde�
die Tiefbauarbeiter verpflichten stch, wo es technisch möglich ist ,
im Prämiensystem unter Garantierung des Stundenlohne »

zu arbeiten . Die Arbeit selbst wird in allen Betrieben ant

Montag , den 23. 5. 21 . aufgenommen . Die Arbeitgeber

sind verfuchtet , die Streikenden wieder einzustellen . Wenn auw

die Forderungen der Tiefbauarbeiter nicht restlos erfüllt sind , fö

liegt es zum gröhten Teil an der revolutionären Streikbrecher )

garde , welche sich bei diesem Streik zum Schaden der kämpfendeij
Arbeiter bemerkbar gemacht hat . Es wird nun an den Tiefbaiü
arbeitern liegen , daß auch wieder im Tiefbaugewerbe geordneti

Verhältnisse Platz greifen .
_ ; vjv >■

Gegen den Kostzwsng
Der Verband der Gemeinde - und Staatsarbeit et

hielt gestern abend im Stadthaus eine öffentliche Versammlung
aller in den Kranken - , Heil - und Pflegeanstalten Verlins Lei

fchäftigten ab , die sich mit den Reformen der neuen Stadtvep

waltung und ihrer Wirkung in den Kranken - und Pflegeanstalte ! ,
beschäftigte . Koll . R o ch o w s k i unterzog gewisse sogenannte „Rei
formen " , wie den bereits feit einem Jahre abgeschafften K osti

zwang einer Kritik , und in einer Resolution , der allseitig zui
gestimmt wurde , wird die Aufhebung des Kostzwanges ver «

langt . � _ 1

Versammlung . Am Montag , den 23. Mai 1921 . abends 7 Uhq
findet in der Schulaula der 5. Eemeindeschule , Pankow
Wollankftrahe 31. eine Versammlung der Krankenkassenausschüsst
sowie Vorstandsmitglieder der Pantower , Weißenfeet
und der Restkrankenkasse von Niederbarnim sowie bei
llnterkommissionen der Eewerkschaftskommifsion und der Bei
triebsräte der einzelnen Betriebe statt . Tagesordnung : Dit
Verschmelzung der Krankenkassen . Wir ersuchen all )
Beteiligten , pünktlich hierzu zu erscheinen . Der Ausschuh det

Gewerkschaftskommission Berlins und Umgegend . I . AI
C. Bollmerhaus .

Funktionär « der Fachgruppe „ Metall " des Z. d. A. Wir weiset
nochmals auf die Kurse der R ä t e s ch u l c hin und ersucheg
um rege Beteiligung . Die Kurse beginnen am 23. Mai 1921 ,
Hörerverzeichnisse sind in unserem Verbandsbureau zu haben .

• 4( ' - ' » i ■äHftn

Parteiveranstaltungen
Freitag , 20. Mal

I WBri « . lltend , 7 llhr im Margareienlyzeum , Ifflandstraße , Vortrag de)
Tenojseu Fr . Cohn.

Sonnabend , 21. Mai
3. Berwaltnngotefirr sWeddinq ) . 8 Uhr Sitzung im Ledigenheim , Brunnenpluv

Siadiverordneie , Bezirtsoerordnele und Obleute der kommunale » gommigion , dei
Fraktionouorlwnd 5H Uhr.

18. Bermaltungobeziek (Weitzensee) . 7 Uhr bei Noppe, Lichienberger Sir . fl
riRriitsDorftanbifitjung sowie Eeschästsführender Ausschutz Weitzensee und Hohem
schonhausen .

28. Berwoltungobezirk . Die für Sonnabend , den 21. Mai angesetzte FunklionZa
konferenz findet umständehalber nicht in der Aula der 4. Eemeindelchule , sonder )
in der Anla der 1. Eemeindeschule , Reiuillendors - Lst , Lindauer Sirotze , Hinte )
dem Raihause , statt .

ll . 6. B - Lehrer . 5 llhr wichtige Frakilonesttzung , Bibliothek der „Freiheit ".

Montag , 23. Mai
3. Distrikt , ttllie Benennung . ) Die Abieiixngoleiier haben alle » noch an»!

stehende Material bis späiestens Montag beim Genossen Buchte, Magbachuser Zj
abzuliefern .

Vereinskalender
Sonntag , 22. Mai

FeeireNgibse Gemeinde . Vorm. 11 llhr im Raihou ». «Znlgstrotze . Vortrag de)
Herrn V. Rogalr Entwicklung der Moral in der Menlchheii . Harmonium : LodcM
grins Ankunft ( Wagner ) . Gäste willkommen .

Vernntworllich : Für Politik u. Fenilieion : Leo Liebschütz , Berlin . grledena »für «ommunalp- iitik . Lokales ». Ser�rklchasil . : EerhaitSegee , Berlin" " Komeriner
. . Berlin , — Dru

Breite Str . 8-9.

für Kommunalpolitik , Lokale » n, Kewerkichnstl . : « erhalt E
in , den Znserotenteil n. geschäflllche Mitteilungen : Ludwig
«arlohorst . - verlagngenossenschast Freiheit " , e. (5. m. b. H. .

der Berliner Druckerei $. rn. b. H. , Berlin C 2. Breite

Cr It II Il - Etage Alt - Kölln
Jfi X , ■ n H M Köllnlscher Fischmarkt 1 » I . Etg .

■ ■ wlsehan Sparkasse u. Breite StraBe

Ein Schlager :
Bnlys - MOO Paar « Baiisaa A A

Leder - Straßen - \ \
Spangenschuhe av

Ein Posten

Turn - Schuhe
aaarkannt erstes Fabrikat mit

Chrom - Ladarsohlaa
OrBBa 27 —46

Ladarfnttar , «« rat . Ladarkapp » «. Brand -
bequeme form , hoher

fast ohne Behler

moderne L .
Absatz , KarnladarsoMe .

"
Ersparnis fast ' / » " MO

das rag . Wertes

Bestes Fabrikat , Kinderstiefel Gr . 25 —35 fast zur Hälfe de » Werfe » ,

sowie braune echt Chevreau and Boxkalf - Damen - Halbschuhe

za iterk berab�cielxtcn Prellen .

KrWr- Smllte
von Leo Tolstoi

164 Settea m . I . SO

AchlMdlW Freiheit
Brette Lttaße 8- 0

25 Brotent lNabatt aus
leicht beschädigt - Bücher und
Broschüren . Buchhandlung
»firrthet »". Breite E trotze S/9.

Oampfor - S z t rafahrt « n

» AbWaisenbrücke " * �
Jeden Mittwoch und Sonnt «*

„,eh Teupitz ( lemows W / « ttL ' XL
An Vereine , Oewerksch «. Schulen sind Dampfer billig ro . rcrgcb .
T«la AlMMwdMr saaa _ Langwaldt A Schwolke

Preiswert « �igut
kauft man y fp

Damen - n . Herren ~ & ZOTTC
im

Tuchhaus M . E . FREITAG
Berlin , Molkenmarkt 14/15

Hemeaprm * and Schlüpfer , Se freie Mode
Antag - and Covereeateioffe von M. 35 bis M. 200 ,

BÖTEN FRAUEN
stellt sofort ein

Hauptexp . der „ Freiheit "
Breite StrsSa 8 - 9

■ BBflBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBEB

Alexander Stein

AMWwSWiMS
AuS dem Inhalt :

Die politische Situation / Der wirt¬

schaftliche Gegensatz zwischen Stadt und
Land / Die Klassenscheidnng auf dem
Laude / Die Agrarfrage und die Par -
iete » / Die Stellung der Unabhängigen

Sozialdemokratie

Preis 2 . 5V Mark

Organisationen Preisermäßigung

MtioiM JreWfli ". Berlin 52,
Breite Straße 8 - S

iBBBBBBBBBWDgBBWBBBBBBBBBBMB
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« amsh » » la sllrs
CpcbMaara krs ®frts « rs Kleine Anzeigen

�««" V�ÄSir - r�rii�orl�O tl " ,r ' lm � �

f
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Verkäufe

. . . . . . . .

. . ttr1 — !
attttS

>9Nil „ jedes rs eitere AZsr « is » Ter « » • —diu

Rstdera - eidlich . Leitet «
wagen , Kastenwagen »nd aste
Sonen Ersatzrüdee . Hin der.
wage «, Puppenwagen . Weidlich
Brunnens »». 9« lHumbpidt 874>

Bettisaschc dillig ! Ver.
tztuf pon Reslbrfiände », etwa »
angestaubt , Dechde « 42. —,
Nissen 12. 50, Laben 22. —. In¬
lett « t8 . —, Wäschestoffe , Hand¬
tücher , Eiurroopretse . Kon-
burrrnjlose Preise unserer Qua -
lilätsware . Wäschefabribchräse -
ftratze 29 sHasenheide ) . Fahrt -
»crgütlmg . _

« Lnstige �aufgelegen »
heit . Seidftgeserttgre elegame
Herrenanzüge 2S0 . —. Jünglings -m mt _ Astagil I
anjüge l »S. —. öiutz, Wilhelm ,»ua . —, •wttiftt
straße 40a, Kochstraßenecke .

Abessinier , Rohre ,
Ersatzteile . Köchlin <c Eo. 5
Alte Iakobstratze 20,22.

Hilter.
lerlin ,

«leide dich billig , eleu
gant ! IackettanLüge , Euta -
ways , Ulster teils auf Seide ,
früher bis 1200. —. jetzt 400. -
i>is 600 . —, Covertcoat - Pale¬
tot ». blaue Kammgarnanzüge ;
ferner Damenkostüme , Damen -
mäntel enorm billig , wegen
Saisonende 60 Prozent her¬
abgesetzt . Kreu�füchse. Zobel -
füchse. Blaufüchse . Weißfüchse .
Silberfüchse . Keine Lombard -
waren . Leihhaus Moritz -
platz 60b. _

Bilder , Kunstblätter , Wand¬
schmuck mit und ohne Rahmen
kauft man in der Buchhandlung
Freiheit «, Breite Strahe ty«.

Sto «n»«enr,fl,MP ! Ärtui .
ffichfe 86. —, Borfuchse 75 . —
Wnk an. «la . daiüchle , Zobel .
fuchse sowie olle anderen P- lj -
arten , Pelzmäntel , alle « zu be«
deutend derabgeseglen , spott .
billigen Sommrrpreisen ! «eine
Lomdardwarenl Leihhau , I
Warschauer Straße 7.

Zeder lvetriobora « muß die
Schrift »o» Rud. Hilserding
- D" Sozialtsierung und die
M- chtverhälrnig . der Klassen -
lesen. Preis Z. — Md. lPorro
tjttt ) . Zu beziehen durch die
Buchhandlung . Freiheit " ,
Berlin 9. 2, Breite Straße 8. 8.

Ctaisetsaguco 200, — di ,
pS, —, Umbauplüschlosa «, Auf,
lagematratzen , Palemmatratzen

SlargarderIlO . - . ' Walter ,
Straße ochizehn

Stube und
1800 . —. Ztehse . .

_ _

Hausnummer achten .

I und neu
che, gut erhallen ,
eld, Badstraße Z4,

Ehaiselongars lOO, - Thai .
leloag »ed«rke75, —. Metallbettea
ISO. —, Kinderdeahldelt . Weilte ,
«uguftstr . 22, , Q»gd .

SNotoerSder , «utozub - HSr,

i ? ahrradank » us
straße >».

Schelloed , Leim ,
artidei baust jeden

Linien -

Maler »
W . - - - - -Posten .

Fardenbrllcr , Linienftraße i99a
lRosenlhaler Platz ) . Norden 5052

Silberschmelz « Ttzristiona «,
Kispenirker Str . 20 , sgegcn-
über Manleuffelftr . ) baust Zahn .
gebisse, PlatinabfzNe , Schmuck -
fachen , Ouccksilbcr . lblühftrumpst
asche, sämtliche Metalle .

Werkzeuge
und Maschinen

Spiralbohrer baust , erhöhte
Preist , P- sche . Neubölln , Tmsrr
gttaste 74, vorn .

Spiralbohrer , Schmirgel .
stlnen , jtzeilen. Nägel , Schrauben
«traußdergcrstraße «4.

Boschfabribate ,
Pallaszenithuergaser , Kugel .
lager . Werbzeuge baust «iebe ,
Schiffdauerdamm 37.

Stuflellager , Kugeln baust
dringend KahrradaeschSklLchSn .
houscrAlleelSZ . tHumboldt ««I >.

Spiraibohrer , Schmirgel .
leinen , Keilen , Masch. , u. Holz »
schrauben Moßmannftraße 22.

a » �. - - «lUhlampea . ' LpuIcndrah - f
H° r >mann , gahr - j banst finflallalitn « » ffiefchöst

Dorn , Beichenderger Str . 7s
oerbleinert Leinenbragen .

Wanbersreand « finden dli
schönsten Fahrten und Want
derungen in dem Buch dü)
Paul John »Ueber See un>
Heide" . Deschmacknoll gebundt
8. — Marb . Zu beziehen durch
die Buchhandlung ,Kr « i h e i i "z
Berlin ll 2, Breite Straße 8» !d

Skttk'

Ansiedeluifaen %
' ■i - ffjftiSMMfprMyiii

Basdorf - Wandlitz . Acker
Wald . Quadratrute 16 und 30�
Anzahlung lOOMark . Hülfeni. . . . . . .. '

!. U, gcnMSteglitz , Dionvillestr .
svrecher 2S94.

Seidzidau
,Bauzuschuß » Parzellen , tell «

eingezäunt . Fred rrsdors , Hadrn )
nruendors . Kleine Anzahlung »
Hülsen , Steglitz , Treitschbestr .

Veld-Berlehr

Abzahldarlehen , Betriebs�
kapital , Hypotheken schnellstens
Lochqwicz, Weidenweg 18, kl
Ecke Frankfurter Allee.

1.
Betriebskapital , Gell

dar ! ehe», Ratenrückzahligeugsadrib , Schwedt « Str . Zück j «lsaslc » Str . 22. Tel. Notdcn niiä s «ichja , Ritter straß « 10U.
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